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Ein Kongress der mechanischen Weber des Rhône-
und der sämtlichen Departemente der Region hat heute
seine Besprechungen begonnen, die hauptsächlich die

Forderung eines Minimallohnes von 3 Fr. 50, achtstündige
Arbeitszeit und die Vereinigung in einen einzigen Ver
band zum Gegenstand haben.

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — S c h a p p e - und Kordon net-

Spinnerei Ryhiner, Basel. Die Rechnung für
1904 ergiebt einen Verlust auf Warenkonto in Höhe von
492,117 Franken, Fassivzinsen 87,809 Fr., Abschreibung
auf Immobilien 8364 Fr., total 588,291 Fr. Nach Abzug
von 7804 Fr. Ertrag des Wechselportfeuilles und 559

Franken. Uebertrag vom Reservefonds schliesst die

Rechnung für 1904 mit einem Verlustsaldo von 579,926 Fr.
bei 1,2 Millionen Fr. Aktienkapital.

— Industriegesellschaft für Schappe in
Basel. Nach der in der Generalversammlung vom 26.

Mai vorgelegten Rechnung ist das Jahresergebnis für 1904,

wie übrigens erwartet wurde, ein negatives. Der Gewinn-
und Verlustkonto schliesst ab mit einem Passivsaldo von
1,658,574 Fr. (1903 Nettogewinn 641,655 Fr.). Derselbe
wurde gedeckt durch Entnahme dieser Summe aus dem

6 Mill. Fr. betragenden Reservefonds, der dadurch auf
4,341,425 Fr. reduziert wird. Der Verlust auf Waren

betrug 669,882 Fr., die Passivzinsen beliefen sich auf
719,097 Fr.; ferner mussten die statutarischen Abschrei-
bungen auf Immobilien und Maschinen mit 378,169 Fr.
vorgenommen werden, was eine Gesamtpassivsumme von
I,767,149 Fr. ausmacht; hingegen kommt hiebei der Er-
trag des Wechselportfeuilles mit 108,575 Fr. in Abzug.
Es verbleibt nun der obige Verlust von 1,658,571 Fr.
Der aus dem Jahre 1903 verbleibende Saldovortrag von
II,655 Fr. wird zur Verfügung der Aktionäre gestellt.

Das Aktienkapital der Gesellschaft bleibt unverändert
mit 12 Mill. Fr,, ebenso das (Ibligationenkapital mit 15

Millionen Franken. Der Reservefonds beträgt nun
4,341,610 Fr. (6 Mill. Fr. im Vorjahre), der Warenkonto
weist einen Bestand auf von 18,615,393 Fr. (28,204,029 Fr.),
die Immobilien und Maschinen figurieren mit 7,185,220 Fr.
(7,457,500 Fr.), die Kreditoren mit 3,579,589 Fr. (4,808,748

Fr.), während die Debitoren mit, 3,452,160 Fr. i,7,558,132
Franken) zu Buch stehen. Die Generalversammlung ist
wider Erwarten ganz ruhig abgelaufen, sämtliche Anträge
wurden genehmigt und die im Austritt befindlichen Ver-
waltungsratsmitglieder fast einstimmig wiedergewählt.

Frankreich. — Paris. Die alte angesehene
Konimissionstirma Kessler Frères & Co. in Paris hat
die gerichtliche Liquidation beantragt. Die Firma ge-
hörte einst mit zu den angesehensten Kommissionsfirmen
des Pariser Platzes, wurde aber in den letzten Jahren
nur noch wenig genannt. Sie besass grosse Kunden in
Deutschland. Die Geschäftsräume befanden sich zuletzt
in der Cité Rougemont.

England. — London. Die 1894 begründete
Stickereiwarenfirma T. H. Anger er, London, 33 Old

Change, befindet sich in Zahlungsschwierigkeiten und hat
sich deshalb an ihre Gläubiger gewandt. Die Passiven

betragen an 200,000 Mk.,woran in der Hauptsache Firmen
des sächsischen Vogtlandes und der Schweiz beteiligt
sind.

Zur Reorganisation unseres Fachschulwesens.
Von Fritz Kaeser.

(Schluss.)

Wie lässt sich nun auf dieser Basis im Fachschul-
wesen stehend, eine stetige, Industrie, Gewerbe und
Schüler fördernde Tätigkeit entfalten?

Da ist es vor allem nötig, dass in jede Aufsichts-
behörde mindestens einige Fachleute gewählt werden,
und zwar solche, die nicht nur im Besitz gründlicher
Fachkenntnisse sind, sondern die sich auch um die

Verbesserung vorhandener Misstände bemühen wollen.
Jede Aufsichtsbehörde sollte sich ihrerseits ihrer Ver-
antwortung der Allgemeinheit und namentlich auch
den Schülern gegenüber bewusst sein und bei der
Wahl von Leitern oder Fachlehrern ausschliesslich auf
beruflich tüchtige, im Charakter vorzügliche und für
das Lehrfach geeignete Männer halten. Das Verhält-
nis zwischen Leiter und Fachlehrer wird von schäd-
liehen Einwirkungen frei sein, sofern ihre Bestrebungen
auf die Erreichung eines gemeinsamen Zieles ge-
richtet sind : die Hebung der Leistungen und des
Ansehens der Anstalt, an der mit vereinten Kräften
gewirkt werden sollte. Wo das nicht der Fall ist,
sollte die Aufsichtsbehörde unnachsichtlich gegen die-

jenigen einschreiten, die ihrer Pflicht nicht nach-
kommen, damit die Anstalt und die Schüler darunter
nicht zu leiden haben. Der Leiter muss ein geschickter
Organisator sein; gegen seine Untergebenen sollte er
sich immer der grössten Gerechtigkeit befleissen und
stets in dem Bewusstsein handeln, dass von seinen
Massnahmen das Gedeihen der ihm unterstellten An-
stalt hauptsächlich beeinflusst wird. Ebenso schädlich
wie wohlwollende Schwäche ist eine bureaukratische
Direktive und nie wird der Erfolg befriedigend sein,
wenn Aufsichtsbehörde und Leiter zwischen sich und
den Fachlehrern und Schülern trennende Schranken
ziehen. So sollte es auch das selbstverständliche Recht
des Fachlehrers sein, dass bei der Gestaltung des
Unterrichts auch seine Meinung mitberücksichtigt
werde ; wenn Meinungsverschiedenheiten obwalten,
wird eine Aufsichtsbehörde, die das ihr unterstellte
Gebiet kennt, nach gerechtem Ermessen dem Zweck-
dienlichen den Vorzug geben.

Der eigentliche Massstab für das Richtige ergibt
sich aus den Bedürfnissen der Fachschüler und den-
jenigen der Allgemeinheit; man weiss, dass deswegen
Fachschulen gegründet und subventioniert worden
sind. Aber das Recht des Fachschülers auf eine seinen

Fähigkeiten und dem zu wählenden Beruf angespasste
Ausbildungsgelegenheit wird im allgemeinen noch viel
zu wenig beachtet. Was nützt all' das Stopfen mit
vielerlei Wissen oder der so viel gepflegte künstlerische
Dilettantismus, wenn nicht zugleich auf die Anpassung
und Einführung in die in der Praxis verlangten beruf-
liehen Fertigkeiten gehalten wird, deren Bewältigung
am ehesten erkennen lässt, ob die Eigenschaften für
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